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Einige |deen Für einen Apostolat'
mit homosexuellen Menschen?
in Missions-Beitrag AdUuUSs Kolumbien

von Christoph Nobs

Fs g/bt MUur ZWEeI Tragödien ImM en
IC| erlangen, Wa WIr ersehnen, der erlangen.

(Oscar Wilde)

Ciloria Del VIivens homo, Vıta hominis VISIO el Dıie Fhre (;ottes ist der
ehbende Mensch, die Lehbenstfülle des Menschen aber ıst die Erfahrung C ;Ottes

(Irenäus von Lyon)

(‚estern traf ich O S/e jJauchzte lustvoll ImM Liebesnest dreier schwarzer
afrokolumbianischer Frauen, esbisch, promisk und drogensüchtig.

Kolumbien, n Europa liıterarisch gelande durch Gabrie! (;AFrcıa Marquez das
| and der magischen Wirklichkeit (realidad mägica): das Unerwartete, Bizarre, UÜber:.
hordende und Unmögliche als das Normale! BuenoO DUCS, Companeros, AUus$s die
SE Kontext In Sekundenschnelle DET e-mail über 9000 K einen beitrag aus mMe!l-

Ich hbenutze bewusst den Begriff Apostolat, weil er nicht CN$S Ist WIE Pastoral. Jes
zumindest n der hiesigen, kolumbianischen Sprachregelung.
Im Ausdruck »homosexuelle Menschen:« Schwule un Lesben) schliesse ich die
Homosexuellenbewegung, ihre Gruppen und Institutionen, mıit en Ausserdem E{rı
die Thematik weltere KreIise die Familienangehörigen, die Heterosexuellen, also die Gie-
sellschaft Iinsgesamt.- Übrigens Ist im Lateinamerikanischen die Sprachregelung
anders und verwirrend: Gay ist der Überbegriff für alle, Iso Schwule und Lesben;
homosexuales sind die Schwulen und leshianas die Lesben.
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neTlT missionarischen Werkstatt. LDa die VVERKSTATT SCHWULE I{ HEOLOGIE Werkstatt seın
will, erlaube ich mir, Fuch dieses Arbeitspapier In 1:1-Übersetzung zuzusenden
unerwartet, Dizarrt, überbordend, unmöglich und völlig normal. Mag die Redaktion
der daran hobeln, WEln SIe will, RS den europäischen N-Normen
an ZUDdAdSseENChristoph Nobs, Einige Ideen für einen Apostolat mit homosexuellen Menschen  SR NERO NN NNGNE N BERN EREHNEEHNT NN E E  ner missionarischen Werkstatt. Da die WERKSTATT SCHWULE THEOLOGIE Werkstatt sein  will, erlaube ich mir, Euch dieses Arbeitspapier in 1:1-Übersetzung zuzusenden -  unerwartet, bizarr, überbordend, unmöglich und völlig normal. Mag die Redaktion  der WeSTh daran hobeln, wenn sie will, um es den europäischen DIN-Normen  anzupassen ... (Ein paar Zufügungen und Fussnoten habe ich dann doch noch in  den deutschen Text eingearbeitet, um an Gesprächsfäden anderer Werkstattbeiträge  anzuknüpfen).  Dieses Ideenpapier entstand im Rahmen von Überlegungen für meine eventu-  ellen zukünftigen Arbeitsfelder als katholischer Missionar hier in Kolumbien. Des-  halb versteht es sich nicht in erster Linie als allgemeine Reflexion und generelle  Strategie, sondern als ein Vordenken für ein künftiges missionarisches Engagement.  Die erste Adressatin ist die Bethlehem Mission Immensee (SMB)?, deren Mitglied  ich bin und mit der ich zu diskutieren haben werde. Weil ich Paternalismus vermei-  den will, bin ich seit Anfang mit homosexuellen Personen und Gruppen sowie  deren SympathisantInnenfeld im Gespräch, damit sie von Beginn an aktiv dabei  sind als Subjekte eines eventuellen künftigen Projektes. In diesem Sinne bitte ich  um Lektüre, Kommentierung, Kritik und Ergänzung. Einmal abgesehen von meinem  spezifischen Interesse hoffe ich, dass diese Reflexionen und Ideen generell ein paar  Impulse auslösen können.  I. HAUPTZIEL  Schaffüng, Begleitung und Aufrechterhaltung von Prozessen, die Raum schaffen als  apostolisches Angebot mit, für und von homosexuellen Menschen in Kolumbien.  ' Theologisch-spirituell: mithelfen, dass homosexuelle Menschen in Kolumbien  sich in der Gegenwart der bedingungslosen Liebe des Gottes des Lebens erfahren.  Soziokulturell-politisch: teilnehmen und beitragen in der ein oder anderen Wei-  se im Prozess der sozialen, kulturellen und politischen (Selbst-JAkzeptanz und -  Verwirklichung als Homosexuelle in Kolumbien.  II. EINLEITUNG  Weltweit geschieht zur Zeit etwas Erstaunliches und Bezeichnendes: In unserem  Jahrhundert, speziell seit den Vorkommnissen in der Stonewall Inn 1969 (Christo-  pher Street), haben die Homosexuellen begonnen, sich verstärkt in Bewegung zu  setzen in Richtung Schaffung und (Selbst-)Anerkennung eigener Identität und Be-  3 Bethlehem Mission Immensee (=SMB), Schweiz; ein katholisches Missionsinstitut.  137(Ein Udar Zufügungen und Fussnoten habe icCh dann doch noch in
den deutschen ext eingearbeitet, Gesprächsfäden anderer Werkstattbeiträge
anzuknüpfen).

Dieses Ideenpapier entstand Im Rahmen Von UÜberlegungen für meine eventu-
ellen zukünftigen Arbeitsfelder als katholischer Missionar hier In Kolumbien. Des
halb versteht 5 sich nicht in erster Inıe als allgemeine Reflexion und senerelle
Strategie, sondern als eın Vordenken für eın künftiges missionarisches Engagement.
( )ie Adressatin Ist die Bethlehem Mission Immensee (SMB)-, deren Mitglied
ich bın und mıit der ich diskutieren haben werde. Weil ich Paternalismus verme!l-
den Wiill, bın ich seit Anfang mit homosexuellen Personen UNG Gruppen SOWIE
deren SympathisantInnenfel Im Gespräch, damit SsIe VvVon beginn aktiv dabei
sind als Subjekte eiInes eventuellen künftigen Projektes In diesem Sinne bitte ich

Lektüre, Kommentierung, Kritik und Erganzung. Finma!l abgesehen VOTlT} MmMeInem
spezifischen Interesse hoffe IEBR,; dass diese Reflexionen und Ideen generell eın Daar
Impulse auslösen können.

UPTZIEL

Schaffün g, Begleitung und Aufrechterhaltung von Prozessen, die Kaum schaffen als
apostolisches Angebot mıit, für und Von homosexuellen Menschen n Kolumbien.

. Theologisch-spirituell: mithelfen, däss homosexuelle Menschen In Kolumbien
sich In der Gegenwart der bedingungslosen ! iehe des (‚ottes des Lehens erfahren.

Soziokulturell-politisch: teilnehmen und Deitragen n der erın oder anderen We!-
IM Prozess der sozialen, kulturellen und politischen (Selbst-)JAkzeptanz und

Verwirklichung als Homosexuelle In Kolumbien.

{lT. EINLEITUNG

Weltweit geschieht ZUTE ZeEi Erstaunliches und Bezeichnendes: In UNnserem
Jahrhundert, speziell selt den Vorkommnissen In der Stonewal|l Inn 969 (Christo-pher Street), haben die Homosexuellen begonnen, sich verstärkt In ewegung
seizen In Richtung Schaffung und (Selbst-)Anerkennung eigener Identität und Be-

Bethlehem Mission MMEeNSeEeE (  -  SMB), Schweiz; ern katholisches Misstonsinstitut.
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freiung n der Gesellschaft. FS scheint, dass viele Gesellschaften heute mehr oder
weniger hereit sind für einen andel hne den geringsten Z weifel ündigt dieses
Phänomen einen kulturellen yevolutiven Sprung« Ausserdem tritt 5 nicht als
isoliertes ema auf, sondern Im welteren Rahmen eINes Wandels der sEeXual-SOzZIia-
len Konstruktionen in den Dostmodernen Gesellschaften, Ah IM Rahmen des
Gender-Themas | ie sozialen Rollen und Beziehungen der Frauen und Manner
ausgehend VOlI! ihrem Geschlecht.*

DITZ gesellschaftlichen Konzepte der Homosexualität wandeln sich Hereits n
ichtung Akzeptanz und ‚;Normalität«:

[ Die Weltgesundheitsorganisation der UNÖO hat afifangs der neunziger re
geklärt, dass Homosexualität weder eine Krankheit noch eine Perversion Ist.
Miıt der politischen Verfassung Kolumbiens VOIl 991 fand die konstitu-
tionelle Diskriminierung der Homosexuellen ihr Ende, In ihr haben OMOSEXU-
elle volle Gileichheit Obwohl das ist, sieht die soziale Realität jedoch noch
anders aus Aber die Homosexuellen bewegen sich und gewinnen gesellschaft-
lich und rechtlich Immer mehr Land.> Obwohl E5 noch nicht die Möglichkeit
einer staatlichen Beglaubigung einer stabilen Beziehung VOoNn Homosexuellen
sibt (»Heirat« a.) hat das Verfassungsgericht die Möglichkeit von Zivilkonvenios
eröffnet, die Gütergemeinschaft herstellen.
Die Homosexuellenbewegung hat bereits Z7WEeI »Nationale ochen der sexuel-
len Verschiedenartigkeit« durchgeführt 1997 und 998 In den Zentren des
| andes hat ES Gruppen und Infrastruktur, Einrichtungen, Publikationen, Treffen
USW.,.; das alles wächst signifikant seit der Verfassung VOITl 991 Quan-
tıtat und Qualität.

Gender reflektiert die gesellschaftliche Konstruktion Von\n menschlichen Beziehungen aU$-

gehend Von den Geschlechtern. Das heinnaltet (Neu-)Strukturierung Von gesell-
schaftlichen Konzeptionen und Verhaltensweisen, Clie sich gegenüber Abweichungen
VOoT der gesellschaftlichen Konvention traditionell in Form Von Diskriminierungen und
Verheimlichung/Verbergung niederschlugen. Ausser den Gender-Theorien ist auch die
Queer-Theorie Von Bedeutung.
Am September 1998 nach einer vorausgehenden mehrtägigen Öffentliche Anhörungs-
phase, entschied der Verfassungsgerichtshof Kolumbiens (‚unsten einer Klage von
homosexuellen L ehrern und Lehrerinnen: Diese sind in Zukunft nicht mehr BCeZWUNSEN,
aUuUs reiner ngs ihre homosexuelle Verfasstheit In den Schulen verheimlichen. [)as
Verfassungsgericht setizte damit ine orm des Schulgesetzes auUussSerTr Geltung, wonach
die Homosexualität als Straftatsbestand schlechten Beispiels mıiıt KOonsequenz his hin ZUT

Berufsenthebung galt.(El Tiempo/E£! Espectador, September 1998
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RETUU, SKBL MR Or RN NN OE NN  ELE BA NS 6k KT RANNE D D NANEE NNBa

Der Ööffentliche Diskurs wächst ebenfalls. IT3 Homosexuellen als Thema und
als erfahrene Realität erscheinen regelmässig In den Fernsehserien und Im KINO,
ohne die früher üblich Lächerlichmachung Die Presse hat das The-

ebenfalls aufgenommen. In der Regenbogenpresse kannn INan Sätze lesen
WIie diese: » Jie Homosexuellen erobern die Welt; Homosexuellsein ist in FUrO-
Da und n vielen Ländern Amerikas A L ebensstil avancılert. |J)ie einst In der
‚Klappe« lebten, sich Öffentlich. | ie Welt ISt homosexuekell. Der Planet WIM-
melt 1Ur VOoNn Schwulen und Lesben.«® In der seriosen Presse lest [an »Der
Machtf;  ktor Homosexuelle S1e en Geld, Sind sebildet und gewinnen E
den Jag mehr politischen Raum uınd Ööffentliches Ansehen.«/ Mittlerweile SC“
hört E fast schon Z Allgemeinwissen, dass die eindeutig Homosexuellen
etiwa 10% der Bevölkerung ausmachen. Während der kegierung Samper (1 9094 -—
998) hatte seine Administration für die Menschenrechte Projekte In bezug auf
Rachte der Homo-/Sexualität In Vorbereitung. Wie E5 un Präsident Pastrana
weitergeht, ist ZUrT Zeit noch nicht kKlar
Die zeitgenössische Anthropologie, jlosophie un Theologie arbeiten VeEeTl-
stärkt mMuiıt pDersonalen Fntwürfen der Individuen und folglich haben sich auch
die Konzeptionen der Sexualität gewandelt: Das, Was in erster Linie zählt, Iıst die
personale egegnung zweler menschlicher Antlitze, alles weiltere ist sekundär.
5Sogar die katholische näpstliche Lehre hat ihre kategorische Negation BOSSH:
über homosexuellen Personen aufgegeben, akzeptiert und respektiert SIE als
solche und empfiehlt eine seelsorgerliche Zuwendung. Aber sIie verbietet strikt
sexuelle Beziehungen. Katholische Homosexuelle sind immer noch völliger
sexueller FEnthaitsamkeit aufgerufen und damit ird ihnen ihr Selbstvollzug als
sanzheitliches ;LebDen In Fülle« Joh 101 0) verweigert.® Die Lateinamerikanische
Bischofskonferenz und die Kolumbianische Bischofskonferenz (GEE)
sind sich des Themas bewusst geworden und en er Schritte eingeleitet.”
Die Bischöfe und Priester zeigen sich mMıt verschiedenen Gesichtern, 5 hat Vor

ESpaCIo, September 1998
Cambio { #226, FA Oktober 1997
Katechismus der Katholischen Kirche, SS (meine Übersetzung AaUus dem Spa-
nischen, »...Eine beträchtliche Anzahl vVon Mannern un Frauen zeigen Instinktive
homosexuelle Nergungen. SIe suchen sich hre homosexuelle Verfasstheit nicht aUs; S/ie
sollen mit Respekt, Mitgefühlt und Sorgfalt NSCNOMMEN werden. Man wird n bezug auf
s/e jedes Zeichen Von ungerechter Diskriminierung vermeiden.... Homosexuelle Menschen
siınd ZUrFr Enthaltsamkeit gerufen. vielleicht gelangen SI annäahrungsweise oder Sanz mMit-
tels einer >;des-interessierten:« Freundschaft,Christoph Nobs, Einige Ideen für einen Apostolat mit homosexuellen Menschen  HEB REFF SS RET SEREHEREN ROR OE  s  Der öffentliche Diskurs wächst ebenfalls. Die Homosexuellen als Thema und  als erfahrene Realität erscheinen regelmässig in den Fernsehserien und im Kino,  ohne die früher üblich gewesene Lächerlichmachung. Die Presse hat das The-  ma ebenfalls aufgenommen. In der Regenbogenpresse kann man Sätze lesen  wie diese: »Die Homosexuellen erobern die Welt; Homosexuellsein ist in Euro-  pa und in vielen Ländern Amerikas zum Lebensstil avanciert. Die einst in der  »Klappe«lebten, outen sich öffentlich. Die Welt ist homosexuell. Der Planet wim-  melt nur so von Schwulen und Lesben.«® In der seriösen Presse liest man: »Der  Machtfaktor Homosexuelle - Sie haben Geld, sind gebildet und gewinnen je-  den Tag mehr politischen Raum und öffentliches Ansehen.«” Mittlerweile ge-  hört es fast schon zum Allgemeinwissen, dass die eindeutig Homosexuellen  etwa 10% der Bevölkerung ausmachen. Während der Regierung Samper (1994-  1998) hatte seine Administration für die Menschenrechte Projekte in bezug auf  Rechte der Homo-/Sexualität in Vorbereitung. Wie es unter Präsident Pastrana  weitergeht, ist zur Zeit noch nicht klar.  Die zeitgenössische Anthropologie, Philosophie und Theologie arbeiten ver-  stärkt mit personalen Entwürfen der Individuen und folglich haben sich auch  die Konzeptionen der Sexualität gewandelt: Das, was in erster Linie zählt, ist die  personale Begegnung zweier menschlicher Antlitze, alles weitere ist sekundär.  Sogar die katholische päpstliche Lehre hat ihre kategorische Negation gegen-  über homosexuellen Personen aufgegeben, akzeptiert und respektiert sie als  solche und empfiehlt eine seelsorgerliche Zuwendung. Aber sie verbietet strikt  sexuelle Beziehungen. Katholische Homosexuelle sind immer noch zu völliger  sexueller Enthaitsamkeit aufgerufen und damit wird ihnen ihr Selbstvollzug als  ganzheitliches »Leben in Fülle« (Joh 10,10) verweigert.® Die Lateinamerikanische  Bischofskonferenz (CELAM) und die Kolumbianische Bischofskonferenz (CEC)  sind sich des Themas bewusst geworden und haben erste Schritte eingeleitet.?  Die Bischöfe und Priester zeigen sich mit verschiedenen Gesichtern, es hat von  6 El Espacio, 4. September 1998  7 Cambio 16, #226, 13.-20. Oktober 1997  8 Katechismus der Katholischen Kirche, $$ 2357-2359 (meine Übersetzung aus dem Spa-  nischen, d.A.): »...Eine beträchtliche Anzahl von Männern und Frauen zeigen instinktive  homosexuelle Neigungen. Sie suchen sich ihre homosexuelle Verfasstheit nicht aus; ... Sie  sollen mit Respekt, Mitgefühlt und Sorgfalt angenommen werden. Man wird in bezug auf  sie jedes Zeichen von ungerechter Diskriminierung vermeiden.... Homosexuelle Menschen  sind zur Enthaltsamkeit gerufen. ...vielleicht gelangen sie annährungsweise oder ganz mit-  tels einer »des-interessierten« Freundschaft, ... zur christlichen Perfektion.« Dazu auch:  Christian Käufl, Theologische Gedanken über schwule Beziehung, in: WeSTh 2/97, S.67.  9 Es existiert angeblich eine Diactrize, die mir jedoch nicht zu Handen ist.  139AA christlichen Perfektion.« Aazu auch:
Christian Käufl, Theologische edanken über schwule Beziehung, In WeSTh 29 5.67
ES existiert angeblich Ine Diactrize, die mir jedoch nıcht Handen ISst.
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allem sanftes Wohlwollen His hıin totalem Verstoss |ie Kkatholische Kirche
realisiert CHHEC Arbeiten mMıiıt HIV Positiven und AIDS Kranken aber das kann Nan

nıcht als EeIihNe spezifische Arbeit Miıt Homosexuelllien ansehen [ Die | I07zese Inns-
bruck (Osterreich) hat MITt spezifischen Seelsorge für homosexuelle Men-
schen angefangen Auch Kolumbien aufen ern Daafr apostolische und Dastorale
Arbeiten Zum Beispie! geschieht Bogota zumindest drei Pfarreien irgendwie
eIwas auch en sich in Daadr Gruppen gebildet die auf einNne oder andere
Weise Begleitung erfahren die für weltere Hilfen empfänglich sind [ )as Hereits
Vorhandene äang Von\Nn einzelnen gutgesinntien Personen aD und Ist nıcht Ergeb
MIS Klaren Pastora|l [ es bildet sich gerade eINe Gruppe Vorn homo-
sexuellen Menschen die nach den drei evangelischen aten leben wollen

Dies alles Betracht ziehend kann INa festhalten 'ass UNseren agen tatsäch
ich EIN tiefer ‘andel ange ISt mıiıt noch unabsehbaren Konsequenzen hne
7Zweitfel] oenNOrt dieses Phänomen den ‚Zeichen der Zeıt: und die apostolischen
Tätigkeiten die Pastoral die Theologie und die Kirche(n) ollten diese Herausforde
rung akzeptieren und aufnehmen als wesentlichen Auftrag

HI FIN MISSIONARISCHES PROJEKT
FS andelt sich CHIE missionarische Arbeit denn diese Herausforderung sehört

den Zeichen der eılt und es hat viel Bedarf apostolischer Tätigkeit deren
sich bisher kaum jemand aNgeENOMME hat [ Die Katholische Kirche (und andere)
en dieses Aufgabenfeld noch nicht genügend erkannt

HIN PROJEKT FÜR DIE SMB

HIN missionarisches Engagement Aufgabenfeld Apostolates mMıiıt homose-
xuellen Menschen würde sich Voll und SdllZ mMıt den Drogrammatischen | Inıen der
SMB decken [Die Homosexuellen sind EeINnNe marginalisierte und diskriminierte Be-
ölkerung, SIE sind auf dem Weg ZUr ganzheitlichen Befreiung, auf der Suche nach
en Fülle und sind Bestandteil der Herausforderung, die sich mu dem ema
»gender« stellt DITZ SMB hat CFE Option getroffen für/mit den Armen und
Marginalisierten für ganzheitliche Befreiung und en Fülle Fine der MEeUT Fnt-
scheidungen des Generalkapitels 998 IST dass ‚Geschwisterlichkeit« und ‚Gender:
thematisiert und konkrete Massnahmen ergriffen werden‘® darin cehe ich das The

Homosexualität miteingeschlossen
»Entscheid BEN Generalkapite! beauftragt den Generalrat die Geschwisterlichkeit und
die Gender rage Rahmen der missionarischen Tätigkeit der Bethlehem Mission
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FINE HERAUSFORDERUNG

Nach langen und organischen Prozess kann ich heute mMIt Stolz und ohne
jegliche Scham ı/cCh 3in schwul Ich rfahre diese Form des Seins als en

Geschenk vVon (jott en arısma mMiıt dem ich Beitrag ‚Pilgernden Volk
(jottes« einbringen kannn Persönlich hoöre ich WIE nneren Ruf
peltrag eisten durch EeINe missionarische Tätigkeit mMIt homosexuellen Menschen
und ihrer ewegung on der chweiz habe ich drei re lang Erfah
VuNseN der ökumenischen Seelsorge MIt homosexuellen Menschen gemacht
Ich selber bin Teil der homosexuellen Bevölkerung, rfahre die schönen und Star-
ken Seiten homosexuellen | ebens und die Gang befindlichen Foritschritte aber
auch die Wirrungen und Irrungen‘“ Trauer Frust und die MM noch vorhandene
kepression mache mMuıt den Anstrengungen hıin auf die ersehnte Befreiung Dies
alles birgt spirituelle, religiöÖse theologische unNd ekklesiologische |)imensionen
EG Wa ich erster | Inıe IZ SINC nicht grossartige Projekte, sondern eINe

missionarische Prasenz MT homosexuellen Menschen Respekt segenüber ihnen
und dem Was S51 leben eInNne einfache und bescheidene Prasenz das Miteinander-
leben und das selebte Zeugnis Was WIT sind spricnt mehr als Wabs WIT Sase. Von

MmMeEeNSsSeEe thematisieren und konkrete Massnahmen ergreifen« er Kommentar ET-

klärt »Miıt ‚Gender: wird das Thema der Gleichstellung auf el Geschlechter
welitet und nicht auf die ;EmanzIipation der Frau« eingeschränkt C GK98 Kırier Nr.4
uli 1998 Informationsstelle des ordentlichen Generalkapitels der RBethlehem Mission
Immensee)

19 ar City-Church Projekt Offene Kirche Sankt Flisabethen Base! sich INe schwul-
lesbische Rasiskirche sebilde hat
Für mich hbergen auch die »MITUNSEN« INe spirituelle |)imension Hıerin unterscheide ich
mich VOoO  e der Position WIE SIE olfgang chürger vertreien scheint die Gefahr |äuft
das y»iIrren« uSs der Spiritualität aUSZUSTENZEN und Manichäismus

Spiritualität der Lebensbejahung einzuschleusen indem er CT ass die sexuelle
Praxıs etahren MI sıch Dringt die dem ! ehen es andere als förderlich sind Fs verhietet
sich er jeder sexuellen PraxIis INe spirituelle Dimension zuzuschreiben We 27

29} Wenn mMıt der Inkarnation EfIwas auf sich en <Ol| zieht S51 ich urc es
Iso auch UrcCc| das Gefährliche irrıge und Falsche Leben der Menschen [)Die Eng-
ührung VvVon Spiritualiäat lediglich auf das ositıve, das richtig‘ lebensfördernde und die
Ausgrenzung des Gefährlichen und alles andere als förderliche(n) alte ich für kontrapro-
duktiv gefährlich falsch und zutiefst antinkarnatorisch In der Sprache der alten Theologie
gesagt ott hat ich auch IS menschliche Scheitern Irren und ündigen inkarniert Oder
ST ott doch 11UT Hei den utfen Erfolgreichen und spirituell Korrekten:« anzutreffen?
Tite| der missionarischen Grundsatzerklärung des Generalkapitels 993 Missionsge-
sellschaft Bethlehem Beschlüsse des Generalkapitels 1993 mMmMeNsSee 1993 Seite 1ff
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hier können dann alle welteren Aktivitäten ausgehen. Ausserdem habe ich als men
Lebensprojekt die Wahl getroffen, einen Beitrag für eine hefreiende Kirche und
eolog:e eisten. Als Mensch und Christ, als Missionar, als Theologe und Prie-
ster i} ich mMıt dem ‚geknechteten‘ Volk den Weg der Befreiung gehen hin auf das
eIcCc C(jottes. eın eigenes Mitbetroffensein als Homosexueller [asst strukturel!l
den Hnaternalistischen Hırten heiseite der die Schafe als Objekte der Hirtensorge
begleitet) und ersetzt diesen Uurc den VCompanero«, Teil der »Leute«, welche seÄ-
Her die Subjekte ihres historischen Prozesses sind.!41> SO können WIT, die Men:-
schen, mMit denen ich einen VWeg mache, BrOSSE und vielfältige Kohärenz erreichen.

VI. INSTITUTIONELLE VERORTUNG

Fine institutionelle Verortung des Apostolates in der 'erantwortlichkeit einer [I-
OZese Bogota, Medellin, Calli) scheint mır ZUT elt noch wenig wahrscheinlich
und auch wenIg ratsam DITZ Hierarchie zeigt eine zwiespältige Haltung In
ezug auf homosexuelle Menschen, obwohl selbst der Katholische Katechismus
fordert, dass sie angeNnOMmM werden sollen mMit Respekt, Mitgefühl und Sorgfalt
und dass jegliche FOorm ungerechter Diskriminierung vermieden werde.'®
Vielleicht ware die Kommission der Ordensleute Kolumbiens, Justicia PaZ, He
reit, sich mit dieser Arbeit identifizieren, welche ohne jeden Zweiftel eine
Herausforderung Im Sinne der Menschenrechte darstellt, also eIne Forderung
nach Gerechtigkeit und Frieden?!/
Fine andere Möglichkeit ware, die Arbeit In eıner Nicht-Regierungs-Organisati-

(NGO) ‚ausserhalb« der Katholischen Kirche VI  / vorzugswelse eIiıne
NGO der kolumbiansichen Homosexuellenbewegung.
Schliesslich bietet sich noch die Möglichkeit, völlig unabhängig tarten und
sich Sallı der Zeit bestimmten Gruppen und Organtisationen anzuschliessen.

1e5 impliziert einen Wande! des Missionars/Pastoralagenten/-in und der Selbsterfah-
rTung der »Leute«, welche begleitet und mMıit welchen er das Leben und esCchICc teilt
Von einem Agenten für die eute einem Agenten der eute; VOor'/ einer Kirche für die
eute einer Kirche der eute. 1es ist nichts wenıiger als der vielbeschworene (Irts
wechse! einer Kirche, die befreiend seın will (Vergleiche die Ekklesiologien der Theologien
der Befreiung; siehe auch Kapitel Al, A.)
Aus anderer Perspektive vgl hierzu die exzellenten Überlegungen Von Stefan Ltgeton in
WeSTh 3/97 5.1 12
Katechismus der Katholischen Kirche,
FS entspricht sowohl den Zielen von UusUCIa Paz (Statuten VvVon 1990, Kapitel Art.3),
wıe auch den Kriterien, die die Hauptversammlung Im November 199/ erarbeitet hat.
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Planung
[Die Gespräche, die ich hisher seführt habe, haben Mr eindeutig den Vorteil aufge-
zeigt, SOft« anzufangen mittels einer einfachen Prasenz in der Welt der homosexu-
ellen Menschen, VO AUSs dann alles weltere sich ergibt. Trotzdem orasentiere
ich Im folgenden MUur ELW  / WaSs schon ziemlich festgelegt aussieht. Aber das will 5
nicht semn, sondern lediglich EINe Art Brainstorming, eINEe Auflistung VO!] möglichen
Schritten und Flementen, VOT)] denen wWIr einıge verwirklichen können und andere
aUuUs verschiedenen Gründen nıcht.

VIl. VOR-VOR-PROJEKT
Sammeln VOT Ideen, Meinungen und Befragungen; Erarbeitung eInes ersten

provisorischen Ideenpapiers (=dieses) für das Vorprojekt und das Projekt.
Vorstellung der Idee in der SM  W Einsatzgebiet Kolumbien/Ecuador (und olge-
instanzen)
Wahl des COrtes der Tätigkeit bevorzugter Ort ware Bogota, weil:

seine annähernd MEUT Millionen FinwohnerInnen eine-hohe Zahl vVvon Inter-
Essierten garantieren;
homosexuelle Menschen nach Bogota kommen, das leben, Was

ihren Ursprungsorten nicht möglich ISt;
Hietet die heste Infrastruktur und Organisation der Homosexuellen in Kolum-
bien, hier entspringt UunNG lebt die bewegung, hier sind die wichtigen rganisa-
tionen und Personen für Austausch, Zusammenarbeit und Koordination; ZUr

Zeit versuchen diese, sich einer Dachorganisation zusammenzuschliessen
und den Status eıner ‚Juristischen Person« erlangen;
die (jrOsse einen en Ea vorteilhafter Anonymitat und Diskretion
ermöglicht;
schon Anfänge auf dem Gebiet der Seelsorge vorhanden sind, mıt denen
Zusammenarbeit, Austausch, gemeiInsame Aktivität, Synergien n der Arbeit,
Reflexion, Ausbildung eicCc möglich waren;
In der mgebung vVon Bogota ebenfalls viel homosexuelle Bevölkerung VOT-

handen Ist, mıit dementsprechenden Möglichkeiten für einen Apostolat, z.B
in Fusagasuga.

Die Option für Bogota schliesst Tätigkeiten an anderen COrten des Landes nicht
dUS; durch persönliches Sichkennen entstehen Netze, bieten sich Gelegenheiten
und zeigen sich Notwendigkeiten
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Personelle Anforderungen und Vorbereitungen
Klärung der Anforderungen und Bedingungen die ern Eintreten diese FQ
igkeit erfordert (an die Person Hinblick auf Institution Administration ——
Vorbereitende Arbeiten
Festlegung des Startdatums des Vorprojekts und Zeitplanung
Organıisteren Von Wohnung, institutioneller Verortung eiCc

Klärung der inanzierungen (in den Teilverwaltungen DOogotas sibt E

Budgetposten für kulturell anthropologische Programme)

VIH VOR-PROJEKT (BRAINSTORM)
Auf die Gefahr AIN mich wiegdernolen moOchte ich deutlich unterstreichen Weil
das Projekt nicht en Projekt Ür die ! eute sondern E1n Projekt »der: _eute werden
soll (um Paternalismus vermeriden und den Basischarakter gewährleisten) kann
ich die Planung der Schritte und nhalte nicht einbahnig VO theologischen chreib
tisch aUs machen 1eI1Imenr wird das Projekt sich chritt für chritt rgeben (‚e
hen Dialog Der Schlüssel em ISt die missionarische Präsenz'® alles welltere
ergibt sıch daraus organisch Deshalh darf INan niıcht viel Festlegungen Planung
und Aktion VOTaUs ordern Wir hefinden UNS Feld der apostoli
schen Arbheit und deshalb hraucht 65 IN offenes und flexihles Konzept Auf jeden
Fall wird die staändige kritische und vertiefende Reflexion die intellektuelle Ar
eıt E1n grundlegendes lTement des Projektes seVrn

Wahrscheinliche |)auer des Vorprojektes
Arbeiten und Ziele des Vorprojektes

Fintauchen und missionarische Prasenz den L ebenswelten der Homaose-
xuellen
Ausarbeitung des Projektes
Vorbereitung des Projektes

Misstonarische Prasenz ISsT Fachterminus und spirituelle Grundhaltung der einienem MIS
S51OT] mMmMeEeNSsSeEE |Jer Grundiegende Akt des Missionars/der Misstionarın ST die eintfache
und schlichte Präsenz Haltung des Respektes gegenüber den Leuten und dem
Was SI leben IST das Miteinanderleben und das gelebte Zeugnis Was WIF sind spricht
mehr, als WdS WITz
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Einıge Flemente
Erkundungen Wer?® VWas?® Wıie? Wo? Wann?® es Wichtige Kontakte
Definieren VOor' DrI Inhalten und Zielen mögliche weltere Inhalte
und jele (individuelle Begleitung, Arbeit Mıt Gruppen Organısatıve Kultu
relle und politische Prozesse die Arbeit mıt HIV Posıtiven und AIDS ran-
ken ird nicht Schwerpunkt werden auf diesem Gebiet läuft bereits EI117-

geS)
Definieren Von Zielpersonen und Gruppen Nur schwule Manner der auch
lesbische Frauen? (jemeinsam der unterschieden? eıtere Personenkreise
und ruppen?
Definieren des ‚;Apostolatpersonals:« Fine Person der ein leam?® HIN sgemischt-
institutionelles oder/und Oökumenisches Team? Beiderlei Geschlechter?
Szenarien erstellen wahrscheinliche CNrıttie Phasen Entwicklung des Pro-
jektes
Zeitplanung
Verhältnisbestimmung Z kirchlichen Hierarchie
Institutionelle Verortung Klären
Budget- und Finanzplanung
Begleitung des Projektes (Supervision beratung etC.)
Theoretische tudien
Das missionarische Thema »Wır arbeiten auf Ablösung hin« VOT)] Anfang
mitberücksichtigen!'?

PROJEKT (BRAINSTORM)
Mögliche Zielpersonen/ sSrupbpDen

[Die homosexuelle Bevölkerung
Einzelpersonen

1.2 Gruppen undg nstıtutionen
1.3 Familienangehörige und Freundes /Bekanntenkreis

Auch hierzu anregend die UÜberlegungen VOon Stefan Etgeton WeSTh 3/97 ME
schnitt 2 Subjekt Selbsthilfe, Selbstvergesellschaftung
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| ie Gesellschaft
DIIS Offentlichkeit

Kommunikationsmedien
Feld der ‚olitik

HT Bildungsorte
Schule
Unıversitat
Berufsschulen EIC

D Die Kirche( agn
UJnsere CeISCENE Missionsgesellschaft SMB eigene ‚Bekehrung«)
DITZ Konferenz der Ordensleute
|Die Theologie
Christliche Gemeinschaften und Pfarreien
Die Hierarchie und der Klerus
Andere Kirchen religiöÖse Gemeinschaften Okumene andere Religionen

Mögliche Inhalte
Missionarische Prasenz den L ebenswelten homosexueller Menschen
Begleitung und Dialog
Ausgehend Vor: diesen Prozessen gemeInsames Frarbeiten Von Inhalten und
Materialien basierend auf der konkreten PraxIis, die Dringlichkeiten und Prigri-
aten berücksichtigend
UOrgantsatıve Prozesse kulturel! gesellschaftlich politisch
Begegnungen Wochenenden Seminare
rbDeımten | Forschung, Bildung und Schulung; akademische eitrage
Dialog und Bewusstseinsarbeit mMıt den Kirchen Klerus Pfarreien

Dialog und Bewusstseinsarbeit mMIt der GesellschaftC OS OR Frstellen Bibliothek ZzZu ema (Theologie Spiritualität, Psychologie, Fthik
Geschichte —“

10 UÜbersetzungen und Herausgabe Von wichtiger | ıteratur IN$S Spanische J
WEERKSTATT SCHWULE THEOLOGIE!)
Internet/Hot Line/Beratungslinie
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Informativ-spirituelle Faltblätter Zr Verteilen Im Ambiente EIC

eiıtrage A nationalen und internationalen Vernetzung

MOGLICH. APOSTOLAT MIT HOMOSEXUEI-
IEN

»[Jas Was WIr ersehnen: Uns mit all UNserem Sern als vollwertige Sohne und Töchter
( O7es anerkannt erfahren.«

»[JDas Faktum, AdAäss S1e sich PE Kirchenleute, d muiıt UunNs$s bgeben, Ist für UuNnSs
schon eın 5 Himmel.«

ass Nan UNSeTeEe Arten leben, UuUNSeTfTe homosexuellen Kulturen, UuNnNsetre G;e-
ühle und sexuellen Neirigungen respektiert und schätzt: wır selber und die ( E
sellschaft. 40
ass E Priester, Ordensleute, Laien/innen und Gemeinschaften mıt einer offe-
MNenN Haltung homosexuellen Menschen gibt
Homosexuelle Menschen, speziell Jugendliche, suchen Hilfe.
Orientierungshilfen: »Wiıe sich selber entwerfen/verwirklichen«?
Psychologische Hilfe
Akzeptanz
Hilfe für/beim ProOzess des Outings
Arbeit mıt Familienangehörigen und Freundes-/Bekanntenkreisen
Oziale Carıtative Hilfen
Kaum gewInnen in den Gemeinschaften und In der C: esellschaft
Verbesserungen ZUT Erlangung von Arbeit und Bildung (Beendigung der Diskri-
minierung)
Gespräche mıt Freunden/innen Im Rahmen Von Vertrauen und Mitgefühl
Degegnungen, Veranstaltungen, eekends, Workshops, Einzelgespräche, Ge-
sprächsgruppen

FSs geht dabei nicht infach Rechtfertigung und Intergration von Homosexuellen und
deren ‚Problematik«, sondern das Frkennen ihrer Eigenhneit, ihrer Stärken und Schön-
heiten. Die Forderung, die Fbene der Apologetik und des lossen Reagierens über-
schreiten und aktiv, kreativ und selbstbewusst denken und andeln, erscheint häufig
In den beiträgen dereWIE 7B Vvon jeghar Wilm 2/97, S Z 1+2/98, 1
Marcus 3/97, 54f) und Christian KÄäufl! 4/97, 95{ff)
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Bildung des Klerus und der Pädagog/innen (Wende VO yHMaupt her; die elr-

sten, die sich wandeln mussen, sind die Kleriker/Pädagog/innen selber)*'
Religiöse Feiern
Vermittlung und Erarbeitung von Theologie, Spiritualität und religiösen Feiern,
die ausgehen Von der Lebenswelt und Erfahrung homosexueller Menschen

al Ddar Themen
UNsere Eigenheiten, Stärken und Schönheiten entdecken, benennen, feiern
Probleme lösen
Outing
Reflexion
Erfahrungen; individuelle und gesellschaftliche Wirklichkeiten
Gegenwartsanalyse AaUuUs der Perspektive homosexueller Menschen
Theorien und Studien kennenlernen über Homosexualtät, Rollen ...r Konsulta-
tion vVon Forschung und Literatur
Rekonstruktion mündlicher Traditionen/Geschichte
Theologie, Spiritualität und Feier
Verhältnisfindung: Wir, die Schwulen ihr, die Lesben?

XI. HIN PAAR THEORETISC: MOSAIKSTEINEF

Mit dem Instrumentarium der Befreiungstheologie arbeiten:
ICS Subjekte respektieren: WIFG, nicht 5SIE, MN  € der Priester:.. Den Paternalis-
IMUS und Assistenzialismus vermeiden; das Subjekt des Befreiungsgeschens sind
die | eute selbst.??
Fin Weg der Leute, nicht für die | eute (schon Vo ersten chritt und n
jedem weilteren Schritt
eine CNSE Perspektive vermeiden: Wır reflektieren und andeln als Homose-
xuelle, aber Wir sind UuNSs aller sOzioÖkonomisch-kulturellen Ungleichge-
wichte Dewusst, dA.h Unser Ziel Ist die Schaffung einer serechteren und solida-

In Kolumbien hat die Katholische Kirche iImmer noch einen ymächtigen« Finfluss in (j@e
sellschaft und Erziehung.
1e! Fussnote (Verweis auf UÜberlegungen VOI Stefan Etgeton)
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rischen Gesellschaft, nıcht einfach NUur eine Anpassung und Eingliederung n die
Mehrheit und die Macht.“

Fine christlich-antropologische Sicht der Person und eS/r ‚;Anderen:« mMit seinem/
ihrem konkreten und einzigartigen Antlitz:

Als Christen und Christinnen legen wır Wert auf eine nersonale Sicht der Man-
nMer und der Frauen. Fines der grossen Ziele der Schöpfung ist die Realisation
jeder Person als einzigartige und unaustauschbare n der Gemeinschaft. L JAas ist
des Menschen eCcC und Pflicht, seIne Berufung, der er/sie nıcht entrinnen
kann/darf. Die Berufung AI Homosexuelle/r ist seine/ihre Verwirklichung als
eben solche/r, nicht das verneinend, Was er/sie ISst. Wenn der ESssIaSs kommt,
wird er nıcht fragen ;Warst du WIEe Moses, du WIE Rabbi Maimonides%,
sondern >Warst du du se/bst%.
[Jie zeitgenÖössische Philosophie eSs/tT »Anderen« mıt seinem/ihrem einzigartigen
Antlitz (Emmanuel!l Levinas hietet UunNns eın höchst interessantes Konzept Die
Superloritat esit Anderen | )iese Vorgeordnetheit des/r Anderen ordert VOorT)

UuNns, dass wır UNnSere vorgefassten Konzepte und Vorstellungen über die Ande-
ren und über die Normalität« beiseitelegen und den/die andere/n als soiche/n
an-erkennen: als Andere/r! [DIies aber erfordert auch Vo Anderen, dass er/sie
die Möglichkeit hat, sich als der/die realisieren, der/die er/sie wirklich Ist.
Deshalb iSst das Wichtigste, dass der/die Andere selber sich indet, sich aus-

drückt und sich entwickelt In Freiheit und Würde Ausgehend VoT sich selbst
kann er/sie sich Uuns offenbaren Wır mussen lernen, geduldig warten, DIS
dass homosexuelle Menschen celiber ihre Wahrheit finden, konstruieren, AauUs-

rücken und offenbaren |)as impliziert einen srundlegenden Wande! Im (UJm:
San mMıt homosexuellen Menschen. | )as impliziert/fordert auch, Aass die HO-
mosexuellen In Zukunft nicht mehr CZWUNSEN sind, ihre Neigungen, Affekte
und Sexualität verbergen. Bevor dies nicht seschieht, ird en wahrhaft
menschliches egegnen und ;gegenseıtige Ermächtigung) als NeUuUe Erfahrung des
lebendigen Cottes** niıcht möglich senm (vgl Ansatze der feministischen Theolo-
gie C(;Ott als Macht menschlicher Beziehungen für gegenseltiges Wachsen, USW.).

Vgl hierzu auch die interessante Berichterstattung (Der In diesem Sinne schon realisier-
Wirklichkeit in der schwul-lesbischen Kirche Manhattans: Sieghard Wilm, Ausgegrenzt

und auserwählt, In 2497
Vgl hierzu auch Norbert Reck, in WeSTh 1+2/98, 5.57 unte
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|Die Reflexion des sgender ird anderen folgende Spannungsfelder mMıit-
reflektieren mussen:
Frauen Manner
Homosexuelle Bisexuelle Heterosexuelle Transsexuelle Tranvestit/innen
Oberschicht Mittelschicht Unterschicht
Gewinner/innen Verlierer/innen des neoliberalen Systems
Alte Frwachsene Jugendliche Kinder
‚Gesunde« ‚Kranke«
Weilse Mestizen Indios Schwarze
Lalen Religiosen Kleriker
Christen/innen (katholisch andere) andere Religionen
Europäer/innen Nord-/Südamerikaner/innen Afrikaner/innen Asiat/innen

Ausserdem sollten die Impulse der Queer-Theorie Derücksichtigt werden: yMann«
und Frau«, Hetero«- und » Homosexualität« eic; all das existiert nicht einfach
naturgegeben, sondern Ist gesellschaftlich konstrulert und keine letzte Wirklichkeit
j sich«. Somit Ist ; Homosexualität« ebenfalls MNUur EIWAaSs relatives und bedingtes.
Vielleicht ird E SIE eIınes Tages (SO) gar nicht mehr sgeben

[ DIie Erfahrungen homosexueller Menschen können vielleicht auch einen beitrag
eisten einer anderen Sicht der Sexualität, auch für Heterosexuelle: Deutung
und Verwirklichung vVon LFros und SeX als menschliche Sprache der Kommunikati-
on 25 [Dies würde elfen, die Sexualität wentger verspannt und lustvoller leben
und SIEe auf vielfältigen ;Ebenen:« erfahren: IcCh möchte mit [ır kommunizieren,
WIE mache ich das? Ich kann mMit Dır Der Worte reden, ich kann mMıit Dır eın Spiel
spielen, kann mit [Dır por treiben, wır können musiIizlıeren und singen,
und WIr können auch das erotisch-sexuelle Spie!l spielen; all das sind Formen mensch-
licher Kommunikation. Vielleicht kann diese IC der Sexualität elfen, sIe huma-
Ner verwirklichen, mehr ‚geerdet«?

Hierzu auch Barbara chiffer, in Barbara Schiffer/Michae! Brinkschröder, Bodybuilder
Gottesbilder, WeSTh 3/97, speziell Kapite! 3I S.1209ff (Sexualität Im Spannungsfeld VvVon
Macht und Erotik)
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Von der Fxklusivität AT Inklusivität und Anwendung: Sexualität und Lros
nicht Ur Zur (geschuldeten und geplanten) Fortpflanzung, sondern auch
l|ustvoll-spontaner [ )iversion UuNd nersonaler Kommunikation (»Unterhaltung«

Im hesten Sinne des Wortes!);
nicht MNUur In der Ehe, sondern auch vorehelich und mMit anderen Personen;
nicht 11UT In heterosexuellen Beziehungen, sondern ZUCH homosexuell;
nicht UTr konventionell-wiederholend, sondern auch unkonventionell-über-
raschend-kreativ.

Von der Idealisierung/Dämonisierung Z7ur Humanisierung/Normalisierung: SE
xualität und Lros

ist nicht die einzige und nicht automatisch die intimste und letzte Form
menschlicher Kommunikation (=ldealisierung), sondern eIne anderen;
ıst nicht die delikateste, gefährlichste, schmutzigste Form menschlicher KOom-
munikation Dämonisierung sondern birgt Vor- und Nachteile, Freuden
und Wonnen, Risiken und Gefahren, WIE andere Formen der Kommunikati-

SIE auch en
Mit dieser Sicht kann Nan die Sexualität und die Frotik menschlicher interpretieren
und realisieren: ganzheitlich-integral und nıcht ausschliessend, ebbar und nicht
überzogen idealistisch oder verteufelnd. Man darf nicht zuviel Von der Sexualität
/aber Man sollte SIEe auch nicht sehr einengen.

Die Regeln für das Gelingen von Kommunikation: [ Die Kommunizierenden MUS-
sen die gleichen Sprachspiele sprechen und anwenden wWIssen; SIE mussen die
Wahrheit SaAsch, dürfen nicht lügen; SIE mussen sich verstehen wollen; eEs darf nicht

viele Störungen VvVon aussen haben Ausserdem beinhaltet ede Kommunikation
vier Botschaften Ich; Du; Wir; Sache*®, von denen eine n einer konkreten Kommu-
nıkation jeweils das Schwergewicht: birgt für Sender/in und/oder Empfänger/in.
Alle vier Botschaften sind wertvoll und pielen auch In der erotisch-sexuellen Kom:-
munikation. Finmal hat die Ich-Botschaft:« Vorrang, aber das heisst nicht, dass 5
schon L g0IsmMUS ware; andermal ist die ‚Du-Botschaft:« schwergewichtig, aber das
hedeutet noch lange nicht Altruismus oder Fixierung auf das Du; UuSs  =

Siehe die Literatur Von Schulz Von Ihun
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XIT »BELIEBIGER EI. VON INFORMATIONEN UND NACHFOR-

LDieser ‚Eintopf« |äuft Gefahr, Vorurteile, Stereotypen und Klassifikationen wieder-
zugeben. Deshalb sollte er nicht als letzte Beschreibung der Wirklichkeit gelesen
werden.

Jrotz vieler Fortschritte und ande! erleben homosexuelle Menschen in KO-
umbien immer noch Repression, Ablehnung, Diskriminierung und Marginalisierung.
Noch immer sind SIE Ausgeschlossene der Gesellschaft, Im Ööffentlichen en {rau-

SIEe sich nicht, als die erscheinen, die S{E sind, und ihnen ird jediglich eine
begrenzte Anzahl Von Rollen, Tätigkeiten und erufen zugestanden. Man spricht
Von 10% der männlichen Bevölkerung, die klar schwul veranlagt ISt; die Anzahl der
L esben scheint darunter jegen.

Einige haben sich geoutet (los destapados), haben die ‚Klappe« verlassen (han
salido del] closet): Homosexuelle, die Nan als solche Öffentlich der teilweise Öf-
fentlich kennt. Andere leben verborgen (I05 escondIdos), sind noch nicht Ööffentlich
geworden (nO han salıdo del closet), realisieren sich selbst In einem Doppelleben.
Von diesen leben einige als Junggesell/innen Im Elternhaus, SIE die olle des
Verantwortlichen für orge cie Eltern übernehmen. Andere INan pricht von

90% der CcChwUulen sind verheiratet, die Mehrheit Von ihnen hat das sgemacht aus

familiärem Druck, NMUur VOT der Gesellschaft den Schein VvVon netten amılen
wahren.*’

|)as gangige Bild der Homosexuellen Ist das eiıner exotischen Person (ZB Pa
vestit), entspricht aber nicht der Realität DITZ SgrosSse Mehrheit der Homosexuellen
lebt, benimmt und hekleidet sich normal«, unauffällig (wobei ich damit nicht
will, dass dies das ıdeal ist!).

Noch iımmer werden Homosexuelle n Kolumbien gewaltsam verfolgt: Zwischen
986 und 991 wurden 84() Morde Homosexuellen Oöffentlich registriert“®.

| Die Kolumbianische Bischofskonferenz (GEC) bara homosexuellen Menschen
noch nicht In die Seelsorgeplanung aufgenommen, auch hat SIE bisher kein Doku
ment zu ema veröffentlicht. [ Die Kirche fährt Im allgemeinen mit einer repressi-
Vell und machistischen Haltung fort. [ DIie Grun  otschaf War ıınd ist Der/die Ho-
mosexuelle cr Sünder In ezug auf das eigene Personal rücken die Verantworftli-
chen der |Diozesen und der Ordensgemeinschaften bisweilen heide ugen oder
welsen die Homosexuellen ab [ Die kirchliche Abweisung verwundert UMSO mehr,
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da INan WEISS, dass sich n den Kreisen der Kleriker und Ordensleute eine hohe
Anzahl homosexueller Menschen befindet, leidend Uunter den kirchlichen Disziplin-
vorschriften oder eın Doppelleben ührend His hin zZu Amtsmissbrauch ZUF Frlan-
gUNg homosexueller Kontakte. In den ugen vieler Menschen erscheint die
liısche Kirche eshalb ziemlich heuchlerisc FSs gibt andere Kirchen, speziel!l
Hiblizistische und fundamentalistische, die n sehr offensiver Form die Ho-
mosexuellen angehen.

In L ateinamerika hat die Homosexualität eIne lange Tradition (dabei Hın ich mMır
Dewusst, dass der eutige Begriff von Homosexualität relativ MNMeUu ist, eshalb kann
Man ihn nicht auf andere /Zeıten und Kulturen anwenden): Als die spanischen
und pDortugiesischen Konquistadoren kamen, stiessen SIe In verschiedenen | ändern
auf hreite Homosexualität und verfolgten diese drastisch*?. In Megxiko gab S Zeiten
und Kulturen, n denen die Priester schwul seIn hatten?® Nach memnen nforma-
tionen?' flegen die Guambiano-Indigenas, Cauca, eine Form, ihre schwulen Mit-
lieder integrieren: SIie anerkennen SIE als solche, ihnen ird der /Z/weıtname
»Mädchen« uchacha) zugefügt und sSIEe mussen die sozialen Rollen der Frauen
übernehmen, der kosmischen Ordnung serecht werden??. In Hinblick auf
lesbische Guambianı fehlen mMır Informationen.

Fın Lokalbeiäpiel: | dDie Sıtuation in Popayan, aa Juli 1998) gemass den Aus-
eINnes ortigen Schwulen: »Als Schwuler erlebst DIT viel kepression In Popayan

Für viele Eltern Ist e eher akzeptabel, einen drogensüchtigen Sochn der eine sich
prostituierende Tochter aben, aber Ja keinen schwulen oder eIne lesbische
BITZ hiesige Kultur ist sehr belastend, weil die Leute klatschmäulig sind und diSsqua-
lifizierend. Ich beobachte aber auch einen andel [Die heranwachsende (jenera-
tion der Jugendlichen ist viel liberaler, toleranter und akzeptiert uns Homosexuelle
eher. jele Junge Schwule verlassen Popayan und gehen In die grossen Städte,
sich als schwule Person verwirklichen können. Aus dem Hinterland Pop
kommen chwule als eine CLtappe ihrer nersönlichen sexuellen Emanzipation nach
Popayan Viele Popayaner der Mittel- und Oberschicht sind verkappte chwule
und führen eın Doppelleben: Am Wochenende gehen SIEe Nach Cailt, dort ihre

D violencia a| Descubierto: Represion contra lesbianas homosexuales America
Latına, Informe especial de| Comite ntereclesia| de Derechos uUumanos merica
Latiına(ril 1996
undlıc Von einem Mexikomissionar; vgl hierzu auch n INDIIC auf die Indigena-
Kulturen der UJSA den Hınwels He eier LAaCcK, Gender Theories..., in WeSTh 2/97, 5.62
unten

31 undlıc VvVon einem kolumbianischen Antropologen.
[)as Fundament der Kultur der Guambiani ist ihre KOSMOVISION.
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Homosexualität leben. Fur die /weite Nationale OE der Sexuellen Vielfalt®*
War auch In Popayan eın Veranstaltungsprogramm eplant, wurde aber nicht UurcC)
eführt aufgrund VOonNn Fehlleistungen des Beauftragten. Be!l der etzten Stadtrats-
ah! kandidierte auch eın homosexueller Friseur, der Iransvestit ist Aber 8 brach

nicht genügen Ausbildung mit. Trotzdem erreichte ETr immerhin fast reihun-
dert Stimmen.«

Abgeschlossen am Oktober 993 In Santafe de Bogota und Popayan, Kolumbi-

1e Kapitel l / Einführung.

154


